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Schulamtliches.
-ie Herren Lehrer des KrersschirlinspeKttons-

smit lebhafter Billigung der König !. Regierung soll auf
' ng  aus Lehrerkreisen eine Jugendspende für

! Iea er w a i s e n ins Leben gerufen werden.
©ie verfolgt den Zweck. Mittel zu sammeln , die der

und Ausbildung von Kindern dienstbar gemacht
>n sollen, welche durch den Krieg zu Waisen gewor-

jle Gelder sollen auf dem Wege der Spartätigkeit
. . die deutsche Jugend aufgebracht werden . Jedem
Mer und jeder  Schülerin wird von der Schule eine
jj rfarte mit 10 Feldern eingehändigt , in die nach und
* 10 Sparmarken zu 10 Pfennig eingeklebt werden.

m -ist eine Mark erspart, so erhält der Sparer ein präch-
von Her-n Professor Münzer , Düsseldorf entworfenes

denkblatt «Größe 53 zu 42 Zentimeter ), das die Bildnisse
. deutschen Kaisers, des Kaisers Franz Joseph und un-
•ttt bedeutendsten Heerführer im jetzigen Kriege enthält.
^ Kunstblatt ist in Vierfarbendruck hergestellt und würde

Kunsthandel etwa 3 Mark kosten.
Es soll der deutschen Jugend sowie der deutschen Fa¬

nnie eine bleibende Erinnerung an die eiserne Zeit werden.
;»ft der Lieferung eines so wertvollen Gedenkblattes können
gl!Hundertstel der gesammelten Beiträge der Spende zuge-
Ihit werden, falls die Beteiligung der Jugend eine mög-

allgemeine sein wird.
Die Spende wird mit der Nationalstiftung für die

Wicibliebenen der im Kriege Gefallenen vereinigt.
Die Sammlung wurde durch Verfügung des Herrn

Misters der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten un-
Iti dem 27. Februar 1915, U tz. A Nr. 126 U 2 I. für
Pimßen genehmigt.

Ein auf Anordnung der König !. Regierung zu Dussel-
:f in Essen gebildeter Arbeitsausschuß leitet die Samm-
>g bis zu ihrem Abschluß.

Ich empfehle die Sammlung auf das dringendste und
chche, mir bis zum 15 . September mitzuteilen , welche
rchuien sich daran zu beteiligen gedenken. Die Zahl der
Hoffen und Schulkinder ist dabei anzugeben . Das Weitere
«rd dann von hier aus in die Wege geleitet.

Dillenburg , den 30. August 1915.
Der Königl . Kreisscbulinspektor : Ufer.

Die dritte Kriegsanleihe.
«kyr noch als in den Tagen , da die beiden ersten

Kriegsanleihenzur Zeichnung aufgelegt wurden , hat sich
die Erkenntnis von der Stärke der deutschen Volks - und
Wirischaftskrast vertieft . Glänzend hat die deutsche Volks¬
wirtschaft über die Aushungerungspläne der Gegner tri-
»mphiert. Das Erscheinen der dritten Kriegsanleihe folgt
dem Abschluß der Bilanz des ersten Kriegsjahres ; und
Mi Deutschland sich einen ansehnlichen Gewinn auf neue
Rechnung buchen konnte , wird sogar in Feindesland zu¬
gegeben. Die Feinde haben das Deutsche Reich wirtschaft¬
lich isoliert, haben ihm den Weg über das Meer gesperrt
“»b glaubten, mit der Behinderung des deutschen Außen-
Mdelz ihren wirksamsten Trumpf ausgespielt zu haben,
«eit gefehlt. Die Produktionskraft des deutschen Wirt-
ichostskapitals wuchs unter dem Druck, der von außen
j% n sie geübt wurde , und der Geist der Technik
Wie überall für Ersatz, wo der Feind verwundbare
feilen, durch Entziehung der Rohstosfzufuhr , zu schaffen
Ate . Eine Folge der gesunden Anpassung unsrer ganzen
«irtschgstsweise an die Lebensbedinguugen des Krieges
| "b die glänzenden Resultate der deutschen Kriegsanleihen,
k-einer unserer Gegner kann sich eines auch nur annähernd
Milchen Erfolges rühmen , wie ihn die deutsche Regie-viryoiges ruymen , une iy» -
»ssi! mit ihren Emissionen erzielt hat . Und das ist zmn

der Taktik der Feinde zu danken , die das deutsche
^id zwangen, im Lande zu bleiben . Während England
s 'i« Hunderte von Millionen an Amerika zu zahlen hat,
'dt das Deutsche Reich ausschließlich von den Produkten
Mes Lodens und seiner Fabriken . So blieb der Gelü-
Mianf innerhalb der Landesgrenzen , und es war möglich,
, ' Liquidität des eigenen Vermögens durch den Verkant
Ilelndländischer Wertpapiere ans Ausland noch zu steigern.
. , Die Bedingungen für den Erfolg der dritten Knegs-
Mhe denkbar günstig . Die Industrie hat neue
Bankguthaben angesammelt : die Banken verfugen über
llt l ®ummen  von Depositengeldern : bei den Sparkassen
M che Einlagen gewachsen und betragen fast, 21 Milli¬
on Mark ; und im Besitz des Publikums befinden sich

H immer, trotz dem dauernden Steigen des Goldvor-
»m bei  der Reichs bank. Hunderte von Millionen Mark
" d. Die Hauptsache aber ist, daß das deuk che Volk

süufprozentige Reich anleihe als sicherste und
vorteUhafi sie kapitalsanlage - .

i,»t ' die ihm nur immer geboten werden kann . Dau
(j'ien.Odbet sich die deutsche 'Auffassung von der unserer
»°iner. Dort ein Opfer , das einen Riesenaufwand von
^uiststücken erfordert , hier der zufriedL'ie Erwerb einer

ausgezeicyneien Werrpapiers . Das deuliche Volk braucht
kein Opfer zu bringen , um fünfprozentige Schuldverschrei¬
bungen des Reiches unter dem Parikurs zu kausen.

'Dieses Mal handelt es sich um eine einheitliche Aus¬
gabe von Schuldverschreibungen . Die beiden ersten
Emissionen stellten Schatzanmeisnngen und Schuldver¬
schreibungen zur Wahl . Es hat sich aber für die Schatz¬
anweisungen im ganzen nur um Bruchteile der Gesamr-
s'imme ' (das erstemal eine Milliarde : das zmeitemal 77o
Mt ioncii ) gehandelt , da die große Mehrzahl der Zeichner
offenbar größeren Vorteil i» dem Papier mit längerer
Geltungsdauer erblickt. Wenn man sichere fünf Prozent
Aiusen bekommt , so ist es nanmlitü sehr erwünscht , sie
möglichst lange zu haben . Für die Reichssinanzverwaltung
ab "r ist es wichtig, daß fie nicht durch bestimmte Ruck-
zahlungsverpsiichtnngen zu nahe auseinander folgenden
Terminen zu sehr überlastet wird . Unter solchen Umstanden
ist der Verzicht auf Schatzanweisungen leicht zu erklären.

Die fünsprozentigen Schuldverschreibungen sind seitens
des Reiches bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar , ge¬
wahren also 9 Jahre lang einen Zinsgenuß von fünf
Prozent und aiißerdem einen sicheren Kapital-
qewinn von 1 Prozent , falls nach Ablauf der lln-
kündbarkeit der Zinsfuß herabgesetzt werden soll,
da in diesem Falle die Anleihestücke auf Verlangen
zum Kurs von 100 Prozent eingelöst werden . Daß die
Reichssinanzverwaltung sich entschließen durfte , den Aus-
gabepreis der diitten Kriegsanleihe zu erhöhen , narydeni
schon die zweite Emission , zu 93 % Prozent , um 1 Prozent
teurer war als die erste, ist der beste Beweis für die gute
Ausnahme der sünfprozentigen Schuldversihieibuiigen.
Trotzdem ist auch der Preis der dritten Kriegsanleihe für
den Zeichner ein ungemein günstiger . Ein -serg .eich der
gegenwärtigen Preise der vierprozentigen Papiere mit
dem Zeichnungspreis der fünfprözentigen Reichsanleihe
rechtfertigt die Erwartung , daß ein Ausgleich in der Ver¬
zinsung beider Anleihegriippen durch eine Steigerung des
Kurses der Fünfprozentigen herbeigeführt werden wird.
Wan könnte einwenden , die Größe des Gesaniibstiages
der Kriegsanleihen werde eine Erhöhung des Kurses hin¬
dern , da jeder Nachfrage immer reichliches Material zur
Verfügung stehen würde . Dieser Einwand ist leicht zu
widerlegen : wer fünfprozentige Reichsanleihe billig ge¬
kauft hat . hält sie fest. Denn niemand weiß, wie nary
dem Kriege die Rente des gewerblichen Kapitals sem
wird . Rur die fünf Prozent der Reichsanleihe sind sicher,
alles andere ist. zweifelhaft . „ .,

Es versteht sich von selbst, daß die llnkimdbarrelt l .s
1924 nicht etwa gleichbedeutend ist mit Unverkaustichkeit.
Durch die Frist ist nur das Reich, nicht auch der Besitzer
der Echuldveoschreibungen gebunden . Diesem steht es.
nachdem er die Anleihetitel erworben und bezahlt hat.
frei, über sie jederzeit wie über ein beliebiges anderes
Wertpapier zu verfügen ; er kann sie verkaufen oder ver¬
pfänden . Diese Gewißheit nimmt dem Entschluß zur
Zeichnung der Anleihe jede Schwierigkeit . Niemand braucht
sich wenn er Bedenken hat . er könne das Geld zu anderen
Zwecken nötig haben , auf lange Zeit von seinen Bar¬
mitteln zu trennen . Aber solche Erwägungen ,ollten gar
nicht in Frage kommen . Das deutsche Volk ist reich genug,
um sich eine fünfprozentige Reichsanleihe

als danernve Kapitalsanlage
zulegen zu können . Eines solchen Besitzes entaußert man
sich nicht vor der Zeit , sondern halt an ' hm fest, jo lange
wie die Gunst der Umstände es gestattet.

Die Negierung ist. um die Anleihe
zu einem wahren Volksbesch

zu machen , in den Zahlungsbedingungen jo liberal wie
möglich Die Termine erstrecken sich dieses Mal über einen
Zeitraum von drei Monaten (vom 18. Oktober 1915 bis
22. Januar 1916). Die überraschend schnelle Abwicklung der
zweiten Kriegsanleihe (schon am ersten Einzahlungstermin
waren statt 30 % 67 % bar erledigt ) hat gezeigt , daß eins
zu wette Ähnung der Zahlsristen (sie überspannten
,1er Monate ) nicht nötig ist. Mit drei Monaten kommi
man reichlich aus , besonders wenn zwischen dem letzten
Zeichnungs - und dem ersten Zahltag ein Raum von fast
einem Monat liegt . Ein besonderes Entgegenkommen
wird diesmal den kleinen Sparern erzeigt , damit auch
lie an dem Nutzen einer so außergewöhnlich günstigen
Rente teilnehmen können . Niemand soll sagen dürfen er
bade die Anleihe nicht zeichnen köniien . weil die BedlN>
aunaen seinen Besitzverhältnissen nickt entsprachen . De,
kleMste Ankett beträgt 100 Ji;  und die Mehrheit der Be-
oölkerung wird dieses kleine Kapital aufbringen können.
Aber selbst die 100 JH  brauchen nicht gleich gezahlt z«
werden . Während die beiden ersten Emissionen die Be-
dingung enthielten , daß Zeichnungen b,s 3» 1000 ^ am
ersten Termin voll bezahlt werden wußten , braucht di - ,
mal die Zahlung erst geleistetzu werden , wenn die Summ«
der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstensi 100 M er
gibt . Wer nur 100 M zeichnen kann , braucht also eis
am letzten Zahlungstage , dem 22. Januar 1916 zu zah
len . Wer 400 JH  übernimmt , hat an >edem der msr Zahl-
tage 100 ^ zu zahlen . Für die Zeichnungen sistd 19> ags
vorgesehen . Das entspricht der Anordnung , Re bet der
zweiten Anleihe gegolten hat . Diese Zeit reicht aus . um
einen Entschluß zu fassen, der um so leichter zu bewerk-
stelligen ist? als zunächst kein bares Geld gebraucht wird
Man kann al o ganz ruhig auf die Zinsen - und Miet
einqänge , auf die Gehälter und sonstigen Einnahmen , die
erst am 1. Oktober fällig werden , warten wie es denn
überhaupt nicht nötig ist, daß Einer das Geld für ben Er¬
werb der Reicksanleihe zu Haus liegen haben muß . Die

Sparkassen und Banken bejorgen vte Ueberweisiing der
von ihrer Kundschaft bei ihnen gezeichneten Anleihebetrag-
ohne weiteres aus den Guthaben des einzelnen Auftrag»

0CbC |fft in den Erfolg der dritten Kriegsanleihe auch nur
der kleinste Zweifel zu setzen? Die Frage kann , ohne
langes Ueberlegen . verneint werden . Ans die ersten be -
de» Anleihen sind rund 13 600  Millionen Mark gezahlt
worden , und dieses Kapital wurde in Bewegung gesetzt,
ohne daß der geringste Zwang ausgeiibt wurde . Es ver¬
steht sich nun ganz von selbst, daß die Ueberschusse des
Bolksveruiögens auf Zinsen und Arbeitsvertrag nicht er-
schöpft sein können , weil ja die Kapitalserneuerung unaus-
gesetzt vor sich geht . Es sammelt sich also immer neues
Geld an . das Unterkunft sucht ; und da es kerne bessere
Anlage gibt , als die fünfprozentige Reichsanleihe , so ftndet
jede Emission bei ihrem Erscheinen eine schlagfertige Ka¬
pitalreserve vor . „ ,

An die vaterländischen Pflichten des Volkes zu appel-
lieren , sollte sich, angesichts des materiellen Nutzens , den
Der Ankauf von Kriegsanleihe gewahrt , erübrigen . Die
Zukunft der deutschen Wirtschaft , die Größe des Reiches,
das Ansehen der Nation in der Welt hängen vom Erfolg
des Krieges ab . Das Geld gehört zu den Waffen , mit
denen wir siegen. Wer zur Geldrüstung des Reiches bei¬
trägt , sorgt für den eigenen Besitz : denn iedes Privat¬
vermögen wurzelt in der Finanzkraft und im Kredit des
Reiches . Wer die Kriegsanleihe zeichnet, steigert den
Ertrag seines eigenen Sparkapitals und kräftigt das An¬
sehen und die Macht des Reiches , auf dem die Sicherheit
der Schuldverschreibungen ruht . Wer machte es oerant-
worten , eine solche Gelegenheit , dem Reich und sich zu
dienen , ungenützt vorübergehen zu laffent

Dethmann Hollweg und Grey.
In seiner letzten aroßen Reichstagsrede war unser

Reichskanzler bekannte ..,' auch näher auf die deutsch-eng¬
lischen Verhandlungen im Jahre 1912 eingegangen , die
den Versuch machen sollten , in irgendeiner annehmbaren.
Form die bestehende Spannung in den deutsch-englischen
Beziehungen auszugleichen . Der leitende deutsche Staats-
mann schilderte dabei zuerst die mit Haldane ,n Berlin
und die dann weiter in London zwischen unserem damall-
aen Botschafter Grafen Metternich und Sir Edward Grey
gepflogenen Verhandlungen . Wir haben daraus erfahren,
daß sich England nur dazu verstehen wollte , sich dahm
festlegen zu lassen, daß sich beide Länder verpflichten oll.
ten nicht ohne Herausforderung über einander oder über
eine andere Macht herzufallen . Der Reichskanzler konnte
damals unter dem Beifall des ganzen Hanfes,
und wohl auch des ganzen Volkes , erklären , daß eme so
selbstverständliche Tatsache nicht zum Gegenstand eines
Beitrages habe gemacht werden können , da es doch unter
anständigen Staaten nickt üblich sei, ohne ,eden Grund
einen anderen anzugreifen . Diese Aufklärung Bethmann
Hollwegs hat in England begreifliches Unbehagen hervor-
gerufen . Man ist in England , mit wohl »ur einer Aus-
nähme , seinerzeit über die Veröffentlichiingen der . Nordd.
Allg . Ztg ." aus den belgischen Archiven , die E >iglands
Hetzerrolle in den letzten Jahren einwandfrei bewiesen
haben , mit Stillschweigen hinweggegaugen Mit der Rede
des deutschen Kanzlers konnte man nicht s° verfahren.
Ihr hat man deshalb schon im englischen Parament ent-
»eaeinutreten versucht. Da man sich aber wohl bewußt
ist, daß es eine schwere Aufgabe ist, der Wahrheit den
Weg zu versperren , so unteriununt das englijche^ Aus¬
wärtige Amt von neuem einen Reinwcchouiigsversuch , der
aber wohl ebensowenig Erfolg haben dürfte . ,

In weitschweifiger Form geht , soweit sich aus den vor-
liegenden Nachrichten ersehen läßt , d,e englische Regieiung
auf den Gang der Berhandluiigen noch einmal ein.
Daraus ist zu ersehen , daß die Schilderung des deutschen

-in - züireffende ist. Wi , ,- nn -n - - nn-
deshalb versagen , hier noch einmal an der Hand der
enalischen Veröffentlichungen darauf emzugehen . Inter
essant ist nur , wie es England versucht, seinen kchiichlich
ablehnenden Standpiwkt zu " chtfertigen . Es stellt die
Sacke io dar . als ob England durch alle Dorschlage
Deutschlands gebunden worden wäre , während Deutschland
völlig freie Hand behalten hätte . Es glaubt leiiie Haltung
durch den Gang der späteren Ereignisse rechtfertigen zu
können Sir Edward Grey stellt es auch jetzt wieder jo hm, als
jd D - ut,chI° ° d - l«-n Slnariffsft » « » A « 2 |”hnfiir beruft er sich ausgerechnet auf das wortbrüchige
Tien das Refen Krieg in diesem Lichte betrachtet habe.
Rack dem englischen Staatsmanns ist es ganzj deutlich,
daß der wirkliche Zweck von Deutschlands Vorschlag der
gewesen wäre . Englands Neutralität unter allen Umstanden
au erlangen . Sobald ein Krieg ausgebrochen wäre , hatte
Deutschland dann gesagt , er sei ihm aufgedrungen worden,
und hätte verlangt , daß England " eutral bleibe . Das
englische Aktenstück stellt dann die weitere En .wicklung so dar,
al ? ob England nicht die Absicht gehabt hatte , Deutschland zu
schwächen, und als obeskeinerMächtegruppierungangehoite,
deren Spitze gegen Deutschland gerichtet war . H^rr Grey
stellt sich ganz unschuldig und meint , England hatte bei
einem Vertrage immer schlecht abschließen wussen , da
Deutschland es ja jederzeit in der Hand gehabt hatte,
einen Krieg durch Oesterreich-Ungarn beginnen zu lassen,
um dann unter Berufung auf seinen Bündnisvertrag an
ihm teilzunebmen . " " "
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Deutsches Reich.
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,n R o°r? a m̂e^ ika°bisherfür etfflo4.5SWUttorben JDlart Stieg*
m Q 7 Austtatten scheint- wenigstens demb.- kanntm Reust»

lch-"^ « °u zus°A - d.»EWa H c%n;n

f  feHwia£e ! gwgUffi vermehr? worden ,« : ferne/seien"' bst

S £ ” " ® ?Ä “ ? «5 aiotbeieiiunflen,«, «„ Mn,,
schwerer Granate» treffen lassen. >W

Trupp«Vv
die» '

Der Krre«
Ta ° . ,b ° richt » e - « " « » - - « - . « » I - ik ^ .
4- Die äußere Jorllinie der westsron» oo« Srod«.

gefallen.
Großes Hauptquartier , den 2. September 191( 3

westlicher Kriegsschauplatz.
In den Vogesen nördlich von Münster führte am

31 Auaust !nser Angriff zur Wiedereroberung der ,n den
«ämv en vom 18 bis 23. August an die Franzosen vev

svrenen Grabenstücke. Die 6 ammlinie Ling - kop,̂ . r« i..k̂ uk ikt damit wieder in unserem vefty . wegrnangrini
Soln  SlkU . 7- - - « .i' i-d mw>

ei» SÄ » 5 l«fl>eafl -
flieger heruntergeschossen ; es stürzte vrenneno ao.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe desv. 5) >nde n bu rg.

An der Dahn Wilmi- Grodno wurde der vrt Czarn«.
, - wü ! »-Nu-mU v -i Me. « , much, uu,e.

»TS . weMeun , »° u >I> »>- «-»-»

gesangengenommen . am spaten Jl  J ug ortJ  j v,
oberung des weiter nordwestlich g g ^ xs,

mit 150 Monn Besatzung ^ b°difch- LruA -^ ,übrigen Werke der vorgeschobenen « ,e,i,rva-
darauf von den Aussen storäumt . « ebev

Oestlich des Forstes von Blalystok sind d t » (|j
oätiqc über den Swislocz von Makarowce stu ,
von Odelsk) ab aufwärts nach Kampf von ««» ^

Die gestrige Gesa .n»beuke der Heeresgrup^
S070 Gefangene . 1 schweres Geschütz. » m w
gewehre^
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Gin goldenes Multeryerz.
Roman von Erich E b en st ei n.

(Nachdruck nicht gestattet.) (84

« „legt lachten sie beide darüber, »nd Kitty sagte: „Weiß
Du was . Ferryschatz? Werfe mal vor allem Deine Schw'e
gennutter raus . Schwiegermütter haben überhaupt keimrL. -r,._ frhirfp Deine ^ ran mit dem Killaeimutter raus . Schwiegermutter yaoen uoeryanpr rem
Eristenzberechtigung. Dann schicke Deine Frau mit dem Km!
auf's Land , irgendwo hin, recht weit von G.. und dannimh nerhebt. ..bann lüiblUCft®Uaufs Land , irgeudwo ym. recyrw*u uuu -
ihre Augen glitzerte» heiß und verliebt, „dann wldniest Du
mir Deine freie Zeit . Machst meinen Cicerone da — die Um-? . rti  rYri «tot* fott«— hßnf ntrtL IDte DUnilUmir Deme freie Zeit , u-cacysi nieiueu «u .
oelmng von G. soll ja so nett sein — deiik mal, wie hmum
lisch das sein wird , znsamnien durch die Wälder streifen, iii
stillen Landgärlcheu zu zweien Kaffee trinken, abends ni
irgend einem Winkel eines Restaiirattoiisgartens kühlen Sekt
ruifen und von alten Zeiten plauderii — Du, rch gebe Dw
nein Wort : alle Grillen verjage ich Dir I".11«ÖUU. ' '

Gleich einer Fata Morgana tailchten entzückende Bilde r
ivr ihm auf. Kitty . die von rnsstschen Fürsten mld mdrsche»
lZrinzen Gefeierte, ivochenlang nnr für ihn lächelnd plan-

— Teufel , man ist doch auch ein Mensch»nt Rechten
»ns Leben. Dieses selbstlose Aufopfernngssyftem war nur
,ine Svezialität der Familie Fabrizins — plagte er sich etiva
aicht genug für Weib und Kind? Freilich. Mama wiirbe dann
>ei, ganzen Tag bei Assunta sitzen, um sie S" »Irrsten für
eine Abivesenheit, würde sie am Ende gar Hetzen, ,hr die

Wirf ste'raus. die Schmiegermutter,"hatte Kitty gesagt.
h>a, "so was Aehnliches hatte er eigentlich längst tun wollen.

Dann seufzte er plötzlich tief auf.
Assunta wird um feilten Preis ohne mich aufs Land gehen,

vn 'hast keine Ahimiig. Kitty. ivie sie mich liebt'" „„
Kitty spielte mit ihrem goldeingelegten Schildpattlorgnoil.

stniürlich ivar sie nicht kurzsichtig, aber die Fürstin Relzen-
stei» trug ein solches, und es uiachte sich so gut.

„Eigentlich albern lästig, so 'ne Liebe was ? Aber wenn'S
stich anders geht, dann laß sie eben ,» Retno sitzen. Sie ha
ms Kttld Und gegen Mitternacht kannst Du ja immer zu
£5 .” Wo. Dufichützest Geschäfte vor. Sitzunaen auswärt,ae

VeimaslSsrennde— tsott , An wirst voch da nicht in Beiie-
,enheit komuieil! Warst ja auch immer ein geriebener Junge.

Wieder das leise, iveiche, aufregende Lachen, das ihni >vie
Champagner zu Kopf stieg.

grouie. vrvoelte i.no' rnärlerke. bis di« er,ten schweren
drohend an die Fenster schlugen.
! „Ich hätte doch heimgehen sollen." sagte ^ ^ u

Zuletzt machen sie für morgen eine Zusannnenkunft bei den
.Drei Linden", einenl Bergilügnngslokat anßerhnib der L>tndt,
»ns. Da wollten sie lueitei'' über die Sache reden.

yinre ooi.'y * i
llouimen , „das Weiter kann stundenlaiig dauern -7 m

■'dxch nnchdie pan^ fc <» >« »' “* «

). 4L-UIUÜUICII ,vv»».vv - - - V
<*m Grunde wird die Suche just dadurch prickelnd iiiteres-

a„ t"" sagte Kitty »och beim Abschied, „daß wir heunlich ei»,
»nder treffen miissen. wie richtige Liebeslente. ive.lit wir eS
:,n Grillide auch gar nicht sind." „

Lanzendorf fand dasselbe. Ans dem Heimwege kaufte er
loch einen Strauß Rosen. >»» Assuntas Variviirsen gleich die
Spitze abzubrechen. Natürlich hatte er heute »nt enlem nner-
vartet angekounneneil„Geschäftsfreilnd" duneren nn.ffen.

Und er hielt sich siir einen ansgeinacht guten Kerl, daß er
leben dieser völlig mtsreichenden Entschnldlgnng sernec Fral»
paar ttvch Bluineu brachte.

^Draußen brach das Geivitter los . das stilndenlaitg wie ent
»üsteres Berhängitis über der Stadt gehangen hatte.

Assnilta befand sich mit ihrer Mutter allenr mt Wohnzunnter.
Die kleine Maraschlief nebenan,von Sophie bewacht. Elgent-
ich ivar es seltsam, dies verspätete Gewitter, d a die Trauben
chon reif au. Spalier hingen und Herbstzeitlosen das Grün
»er Wiesenimterbrachen. Aberder Sommer wollte dwS Jahr
iein Ende nehmen.

komme ich doch noch die paar Nttiinten
„Abe/Mama ! Bei dem Wetterl Und wozu de»m ^

einfach eimnal bei uns ." . ..Ls. «en» (
..Ich möchte nicht, daß sich Ferrq stestört stih" .

heiinkommt. Der Arme ist ohnehin \c|gi \o Mi 0 ®. au; 6ai
in Anspruch genonnnen. datz er wohl Aitspiuck ^ -1
die kurze Zeit, die er beu Semen widmen tau »,
Weib u,rd Kiitd »n verbrüuiell." .

Frau Lore warf einen unruhigen Blick asv t
va,i>i sagte sie tn noch wärmeren, , h^ ttchrr̂ n
sonst: „Ist mein Liebes uuflebuIbtfl. weil das WO j
neu Rechten ihre»ßiebeStraumfort? ,,,,b(ntj

„Gott . ne,», »innckinal seh ' chs s» e», ' n {l)ltt„w»
lipher warum hat dieser fremde Mensch ans _ Mi»9*

lii iDNve ueyuir».
Tag für Tag dieselbe duilsttge Sch'vüle. derselbe fahlblane

Fimmel, der gegen Abe.td voll schwefelgelber nnb orallgesar-
,iger Tinten stander ^-uueii |iuuv.

Gestellt abend baitte sich im Westen eine bleigrane Wand
in das bunte Farbengeivirr. und heilte morgen stand die
8onne wie ein blutiger Kluntpen imnttten immer diisterer
sich senkender Dünste. ,Keiit Blatt rührte sich, dt- Schw-Abeii
stricken verängstigt tief am Boden hm, tmd gegeit Mit ,.j
ivnrde eS so dunkel, daß man in der Stadt Lichter anzüudete.— „ .1.... (TDiitS Sitt- SdiiIOC es |ü uuillvi,
! Dailn ein hauchender, heißer Wind, der beit Slaitb hoch
Ubev die Dächer wirbeiie, nitd voll deni ttiemand ivlttzte, wo¬
her er eigeiNlich kam. Wie Gerten bogen sich dl« Batmie p.og«
sich, Aeste und Dachziegei wirbelten heruui . em Meer von

! toten Blättern erfüllte dir Luit, wäbrettd es von allen Seiten

wieder, warum ym me,er ^ „ vn
nlüffen? Er hat keinen guten Enlfltlß an ^ F 9
Ferry so knrz angebunden und reizbar mie 1*1»• b„M

Die junge Frau gmg unruhlg ,», 8 ' “ “ 'j r,e q#
Sie konnte es ja Mama nicht sagen 7" " ^ '^ yz. dies«^
Da waren die zynischen Reden nnd Witze Feny -.

^ÄnNeder Gelegenheit °>tfbra..se»der, a. Ŝ MutalA
zenderTon . Die Gleichgültigkeit das K»^ ,n»p,o„ sie nnd dann wieder diese pioynai ^ -e
Leidenschaft, mit der er jede '»b‘a ,
fiixkte. Ja , er war anders geworden, Öai,ä 2-
teu Reit, und sie kam sich »>it ihrer
oft vor wie eine Bettlerin , diedrantzen vorder TM,
Einlaß z» finden. . ..mterte"

..LLSL ®"Ä ÄS»? - ^
■" Sä .’säw nur«
91 un ,»„ sie. So standen sie ohne Worte la>1
hinaus auf die entfesselten Eleinente. M.sttek^
J Als dos Getöse etwas nachließ, zog die jj
„eben sich aufs Sofa nieder.

Fortsetzung folgt.
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L6! |l,pr lD ne des Generalfeldmarschalls
Vi ',’ « ! * “ -

+ N - ue t- rv . ,G - VN- »" »" ilo.
..Ech° deParis » m°Idet untenn 31, Augw — ,
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- -. . j „ 4 Leopold oon Bayern.
•tLr.lcitl ans dem Rordoftrande des Viola-

ist gestern erkämpft . Durch Rebe ». i>
uns nachts der Aasiolda -rleberciäng«
nördlich oon JJcujaua ; 1000 Ge,a ».

ei,»gebracht.
pe  des Generalfeldmarschalls

7 t«*0 von Mackensen.I" , _ mnrho Hill ) (t gaNZkN
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«ockiaiviec Abschnitt wurde aus
W -er Verfolgung überschritten.

«1 in C Südöstlicher Kriegsschauplatz.
. »er Verfolgung fielen gestern über

Off 1 Maschinengewehr IN die Hände

^LlUppEN. Oberste Heeresleitung.

1000 G e-
der deut>

(W 7, -*%.)

„Echo de Par .s» me.oer un^ .n »„ äUjtailöifler
niki, die dortige Zeltru .g ,,Phv , . -rwei Monaten
« -« ' ' f ' Vi ' fii Ä - nd . . . ffl. o-
ü r Saloniki große Mengen ^ cu . pharmazeutische
uatcii Flugzeuge . Ponzerautomob > für über ein Jahr
Artikel erhalte , welch« de» Heerq- v. ° f ^ eme energische
d-ckte». Die serbische Urmee bereue lM ^ Ar .nee zu
A " o» vor . unr die osterreich I V ^ ^ ^ „^hen.
zwingen , Truppen von «iiniierteu " bei Aaasorta.+ *ct,0,e.‘"gtÄ5 . »»" ».ittrenR-ch.

Konstantinopel . *• 6 (£ e^ ° yen  die von den Englai ».
richten von den Dardanellen Kämpfen bei Aua-
dern und Franzosen m den i ngst ^ „,ehr zutage.
sorta erlittenen ungeheuren ^ erru , des Feindes
Nördlich Azmakdere alle" » ^ n 3M0Tote gezählt.
Di- ' Ä " tutt .“tVsÄ ” * » ,1" t.™ » MM -LZZtäZ Um,«°e ,«°uS'°°»

eupotl
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“ vn.
PP* itl

z, . „ - ichisch - « " « ° risch - Ta, - « » - - ich ». | ^ | f | | | Pt  IfflÜ kllMWR.
r j j  September.

' Russischer Seiegsschanp ^ ' ,.
, Gebiete des wolhynischen Zeslungodre ^ ck-

®l« f Verfolgung der Russen macht gute Aar »...i-ltete m '.^Utr 'ASla  finhpn non ßll f
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Styk ' " ^"?H^ ' dcr Feind neuerlich im Rückzüge.
bcfmdet sich o°r 3 ^ o- hm -ErinoM ruck.en

. ^ ntb Ken heute östlich die' er Stadt
d^ "« eichsq »enze vor . Der Rordslügel des Gene,
l ^ - uötbmer verfolg , auf den von Zborow gegen

kr ; . ; , ! , . mar , »lc « ussen s - i - ni >m, -rrals ps»" " l ^ .. . 6Lben östlich der unteren
zen Käinpscn wurde auch die Dnjeslr Fronl
lp° ^ " u^ ch)je,. d:,na hinab erschüttert und zum Ruck-

ä, zur Sereth- hinter den russischen Stellungen an
mlcken Grenze stehen zahlreiche Dörfer in

Die nordöstlich Kobrin kämpfenden k. k. Truppen
Mvinien. D>e n°ro > ) . Verbündeten den Feind

»lüfärtw • « - » - » »

tÄrSslÄit «Ä f&tV
, :" »t**** S Se Maronia und Monte Coston unter

MAN an mehreren Stellen wirksam aeltoit.
Der türkische Schlachtbericht.

s . SlD ' u5

^ ^ « » "Ilbienwerfern geschleudert worden waren.

Mt zwangen unsere Meerenge näherten.
Minensucher, welche ftch dem DardanEnems » ,
jum Rückzuge. - Dieselben ^ «erten DQn
Inbere Minensucher, welche in der Gegend oer vj

SIS : » “
L«.«-5 SSDää«
ble einzige in dem nicht ve,egwi . deutschen die bei-
ericheinende Zeitung , stellt lest» dah beschießen.
»Uen Stellungen mit unerhörter Hestigke»t ve,°, .eve
Za Dixmude werde mit Handgranaten gekamplk.

fes * Wi" flÄ ° icht gebracht hat : . Pa-

äis ;.r, »rÄr ssss# -------
Li 131- aus Lowestoft (107 Tonnen ). « . „ . „ tchen

London. 1. September (Meldung des R -ut -rsch-n
Lmaus .) Das ^ nndelsam • feiner Besatzung
zeug.Cineraria « aus Grimsby wird mir
°°n 9 Mann für verloren angesehen , da es seil unge,ug
dem 18. Juli verschollen ist. „ „ , »*** « '

+ Die neueste Gebiekserwerbnng ^ nnkrslchs.
y sE' vtember Das Marinemimsterium teilt

LM -SS --SM-
ZL -"skMSr .2 -s ;-
Matrosen den besten Empfang.

i_ « ;„ » « - i,i - r «. Meldnnq aus Kamerun.
S.tta (ffi . lbuna d-- R - u, -« m

D» Si - ° ,,7S!
teboramm von dem Gouverneur Algerien 9fnr»nft
«umJ|  S Ort eal « at . tn 'J£ s Ül

feindliche Stellung bei Easchaka unerwartet angegitzien,
ln Feind zog sich zurück.

4- llttfer V. Dook .Krieg.
Kopenhagen 31. August Der dänische Dampfer »»- sie »
mit Kohlen aus England in Aalb - rg « uget »- ff
berichtet, daß in der Nähe d-r englischen Kvite euw
Grubenholz beladene norwegische Bark oon  euiem

smerfeeboot in Brand geschaffen worden se». Die Mann
Ichaft der Bark sei von einem norwegischen Fsichoamz,er
Ausgenommen worden . — Grubenholz ist Knegs -L-aiitt'
vare.
-i-

•g'

Frankreichs Vorbereitung «»f den winlerf -Idzug.
Paris . 1. September . Kriegs Minister Mulerand welcher
am Sonnabendabend an die Front bega , I ger.;»»_ _ Er hatteM) am Sonnabendabend an die Front bega , ' 8

' » mittag nach Paris zurückgekehrt . Er hatte stch n
? °S-i°n und in das Elsaß begeben und verwerte an

. Stellen in der Front . Er hat sich m .
über die Maßnahmen unterhalten , wem. er v U31HJ-v. lcluien uöer öie  yjta^nuyuicn «***v*v- - •

"'»blick auf den Winterfeldzug getrofse!, w'.noen.

8 Dillenbura . 3- Sept . (D o r t r a g ü b e r Obst-
Di - >

r £ » : “ = Kg « . r=I.nh Tockter haltbare Dauerware Herstellen und Nichts ver
drtb .» L sollen . Das « »
-Dörren ist zwar nicht neu , aber dasselbe hat m den legren
Jahrzehnten 6 bedeutende Fortschritte gemacht , dre noch nicht
allm Hausfrauen und Töchtern zur Genüge bekannt sm° .

E - oi -s J ° .» . sl- % tSt

SSTSS * d -, ,- it brtn - h- 20 Jahr » alljährlich ,s° « S--
V -nknd . -l. - Mrt . Ob !. - n ° d - ft.
Auch die zahlreichen Obstausstellungen dre »n den l tz en
wahren stattfanden , haben bewiesen, daß auch aus dreien»
Gebiete schon Gutes geleistet wird . Da m d.esem Jahr-

SÄ

nachmittags 3 '/- Uhr . in Haiger »m »Hotel Streh a .n
11 . September abends 9 Uhr . in Eisemrüth  un Gasthof
Schmidt am 12 . September nachmittags 5 ' / - Uhr . in st ratz

in der Wirtschaft Kretzer am 18 . September
obends 9 Ubr und in Sinn  in der Wirtschaft Färber am
; » LU -mb« " chm« ° g- Der Vor . cog-nde wird
in d-r Hauplsach - dl - ->n,achst -n »nd d.ll .ss«-n
- -. sah,7» behänd,ln und zwar . D - S Da,, -» von « t und
Gemüse , dos Emsän -rn ° ° n G -nms-, da-
in Essig, das Einmachen von Obst und Gemüse l Z
und Essig sowie die Herstellung von Mus , Marmelade.
Latwerae Kraut Gelee . Dunstobst . Obst - und Gemüsekonserven.
LVstpasten und alkoblfreien Weinen . Also « n zeitgemäßer
lehrreicher Vortrag steht unserer Bevölkerung »n Aussich.
Bei der Bedeutung aller Dauerwaren wrrd eme recht zahlre »cye
Beteiligung , auch aus den Nachbarorten , dnngen g •

— Beförderung . Herr Unteroffizier Otto Becker
(ein Sohn des Herrn Rentier Becker in Herborn ), der bereits
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden ist, wurd 1 tz
zum Wachtme ister befördert.

- Erleickterungen für die Hauungen
auf die Kriegsanleihe de » der Nassau,scheu
Landesbank und Nafsauifchen Sparkasse . ©
Rücksicht darauf , daß es als eine p ° tr»° t»sche Pflicht für
Jedermann zu betrachten ist, sich nach Möglich
Zeichnung auf die Kriegsanleihe  zu vAe»t»gen,
hat die Direktion der Nafsauifchen Landesbank Emnchtungen
getroffen, welche eine solche Beteiligung mogllchsteAelchtern
solle»». Neben den Kapitalisten sind es »n erster L»me dre
Sparer die in der Lage und berufen sind, be» der Zelchnung
chsig mitzuwirken . Die Naffauische Sparkaffe verz . chtet
in solchen Fällen auf die Einhaltung der Kundig
unasfrist falls die Zeichnung be » einer ihrer
200 Kassen oder den Kommissaren der Lebens-
versicherungsanstalk erfolgt.  Die Verrechnung
auf Grund des Sparkassenbuches geschieht so. daß kein Tag
an Zinsen verloren geht . Um auch di°l-n g-n, ^ ö- 3t.
nickt über ein Sparguthaben oder über bare Mittel per
fügen , solche aber in absehbarer Zeit zu erwarten ha e ,
die Beteiligung an der Zeichnung zu erleichtern werden
Darlehen ĝegen Verpfändung von Wertpapieren , die von
der Nassauischen Sparkaffe beliehen werden können, zu dem

, Zinssatz der Darlehenskasse (5 >„ Proz .), W*
1 von Landesbank -Schuldverschreibungen ö» dem VorzuZm »

satz von 5 Prozent gewährt . Dagegen können Htzpotyeken
aelder zum Zweck der Zeichnung nicht zur Verfügung gestellt
Lm d - stch d-- Ap °ch. .mtt .d>. - sch. M solch-

in Verwahrung und Verwaltung (Hinterlegung ) und b-
rechnel von d° an nur die für die Hinterlegung von Landes¬
bank-Schuldverschreibungen z. Zt . geltenden Vorzug s tz -
Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht nur bei der

tzäuZL 7 -r N ° st° m,chm ® SScPsä-,nstraüe 42 ) sondern auch bei sämtlichen 28 Tanves
dankstellen den 170 Sammelstellen der Nassauischen Spar-
kaffe^ sowi'e b i den Kommissaren der Naffauffchen Leb-ns.
verstcherungs -Anstalt erfolgen . Da sich die 3 ^ « «
b>° rum 22 , September wird drt «g, »d

SSSÄ . ’Ä C

Ssä 5 SLt - 2Ä “ SM
S StS 18 208 Posten im Gesamtbetrag von Uber

42 Millionen Mark , einschließlich der namhaften ^ «e,
die von dem Bezirksverband , der Naffauffchen Brand
Versicherungsanstalt , der Naffauffchen Lanoesbank und

Vaterland einen wichtigen Dienst leisten, sich selbst aber

i **ff S ' SSrtk « » » » «* <« • • * * :
bejirfo WI - sbaf >- n und I-tn - Infttlut - w-rd -n
der Zeichnung auf die neue Kriegsanleihe

Millionen Mark beteiligen und zwar der Le
SÜS S 4 OTtmornn, bi, N- st»u>,ch. B -apd.
nerlickerunas -Anstalt mit 1 Million , die NasfaulscheLandes-

Millionen und die Naffauische Sparkasse mrt
; °0 Millionm Mar ? einschließlich der Zeichnungen ihrer

Sparkunde Rutsche Lehrerschaft und de r̂ Krieg.
Nach Erhebungen dos deutschen Lehrerverems betrug am
15. Mai die Zahl der emgezogenen Lehre o » ’
044  Prozent Hiervon wurden befördert l -f 389 , Darum«
2781 zu Offizieren . Das Eiserne Kreuz er ter a ^
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wonnen worden.

Letzte MnocMten.
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Berlin . 3. September. Die Festsetzung der türkisch-
bulgarischen Verständigung ist, wie die «Vossische Mung

u " d die ^diesbezüglichen Telegramm ' heißt es:

ML stLLisL ^ eEi ^̂ der £

S , Irüfun ,n » H H wü-d-. h- »-
nun Sn » -,ln °° -n L - w° » ° - ° »d --halten und di-

R >- di- . V °IstI4 - 3 ->N'
berichtet zieht Bulgarien in der Nähe der griechisch-serbischen
G » - im LlnÄ ° n, bl« Im S -pt -mb-- Rattfmbenben
Manöver größere Streitkräfte zusammen . er„„MnU"

Berlin , 3. September. Das „Berliner Tageblatt
läßt sich aus Lugano melden , daß eine englisch- französische
Militärmission von den Dardanellen her in Rom angekomme
sei, um mit dem Kriegsminister und der Heeresleitung z

°er ^ Beriin . 3 . September . Von ihrem Sonderbericht,
erstatter auf dem italienischen Kriegsschauplatz wird d r ,Vo^
fischen Zeitung " gemeldet : Mehrere Tage lang durfte ich
mich auf einer der höchstgelegenen, von l>en Jtal
heftigem Feuer überschütteten Stellungen im Grenzgebiet
aufhalten . Mitten zwischen Eis und Schnee haben unsere
Soldaten dort eine Reihe kleiner Festungen angelegt , di-,
gestützt von dem ganz beispiellosen Mute der Unseren , d
Alpini jedes Durchkommen unmöglich machen, obwohl ach
die feindlichen Alpinitruppen sich hervorragend tapfer Hali- .
Während meiner Anwesenheit gelang -S einmal einem^halben
Dutzend Offiziere und Soldaten , den Vormarsch einer lew
k « ?nTmAnmast . v °u
wobei der Gegner ungefähr 10 Prozent Verluste hatte 6 >rr
unsere Soldaten gibt es da oben weder be» Tag noch- bel
Nackt längere Ruhe . In wenigen Wochen beMNtindiese
Reaionen der Winter mit seinen schweren Schneefallen.

" o « xnt Wie verschiedenen Morgenblattern

SÄ VmeSSb d°i . d>- r » * t2
?mSm  2 - Sirt - M -Ngrt, In
bestellt . Die italienischen Lieferungen etwresen sich l ch

p° ° stä»bip « .brtmKbm , M< « -»ff -nMch.

Tnut  Berlin " Lokalanzeiger « eine Mitteilung , wonach d»e

48 Stunden zurückgehalten werden können, che s
französischen Gebiet weiter gesandt werden . ».„„.«,». »»«
sranzon, ^ . dem „Berliner Tageblatt
sindet^ hlute ' in" der Londoner Queenshall eine Maffen-
versammlung von 3000 Frauen statt , um für dre allgemeine
Di -nstvklickit der Männer Propaganda zu machen.
Drenspsi Sept . (WTB .) Das Kriegspreffequartier

meldet Gegenüber den unrichtigen Gerüchten »̂ er Cholera¬
erlrankungen in Lemberg wird festgestellt : h
o „,,s. -̂ «li die Erkrankungen an Cholera m " moeig
-ro ^ älle täglich betrugen , erkrankten infolge der durchg -
WbÄKSnVbrtW i»- b-so»d.» drt Schu - smpft -m
I \ „rf+on Aiimistbälfte nur drei bis vier Personen täglich.
ÄÄt drt« » bi - I °hl brt s,« » s -st-M°»
*M , , » n 23on -mrt SH°Irt ° rt-,drt »i- , °»n bmchbul

° W » «iS, ' 2W S « >t (m ® .) . -m  W »n” W . ,lbt:
«nrin Journalisten befragt , wie es mit einer Intervention
Japans an den Dardanellen stehe, antwortete d« lapamsche
Botschafter in Rom , HayaShi,  der sich ausenblicklich i
Mnris nukbält er könne nichts darüber sagen , denn dief£ , Art. ---N-chrtchtrt, übrts-gmdm-Ich-r-up»-"-
bewegungen Japans keinen Nutzen ziehen.

Für die dchristleitung vergntvortlich : st - stlose . Herbsrn,



!Iti § aller Welk.
t ' irakurlich die bösen Deutschen; „Röpubllcafn"
erführt aus Paris : Von zuständiger Stelle wird bestätigt,
duh der arößte Teil der Ernte in Algier uer-
bra  n'n t worden ist. Trotz sehr scharfer UeKerwachung
dureli Gehei, „Polizisten konnten die Brandstifter bisher
nickt entdeckt werden. Man ist davon überzeugt, dütz von
Deutschland (natürlich!) organisierte Rotten das Land
durchstreifen, Brände anlegen und Frankreich und feine
Verbündeten bei der Bevölkerung in Mißkredit zu drin-
oen versuchen. Sendlings versuchen eine Bewegung zu-
annsten der Türken hervorzurusen, indem sie den Arabern
au verstehen geben, daß der Fall von Konstantin opel ein
empfindlicher Schlag für den Islam , und daß die
Mohammedaner dann Gegenstand von allerlei Verfol¬
gungen sein würden.

4- Der bekannte Skurzflieger Pegoud gefallen.
Der jetzt etwa 25 Jahre alte Flieger Pegoud, der vor zwei
Fahren auch in Deutschland durch seine Sturzflüge, übrigens
ziemlich wertlose Luftakrobatenkunststücke, die ihm alsbald
von deutschen Fliegern nachgemacht wurden, bekannt ge-
worden ist, wurde im Kampf mit einem deutschen Flug,
zeug über Petit -Croix durch eine deutsche Kugel getötet.
Das Flugzeug stürzte ab und fiel innerhalb der stanzo„-
schen Linien nieder. Pegoud hatte in der französischen
Armee den Rang eines Unterleutnants.

-i- Ei « neues Erdbeben in Italien . Die Blätter
in Laon melden aus Rom, das; in Avezzano ein starkes
Erdbeben verspürt worben ist. Nur der erdbebensicheren
Bauart der neuen Häuser, die seit dem letzten Erdbeben
errichtet worden sind, sei es zu danken, daß größeres
Unheil vermieden worden fei. ' Trotzdem befurchte man,
daß die Zahl der Opfer beträchtlich sei.

4- Zwei Pulverfabriken in die Lust geflogen.
Daily Mail " meldet aus Neuyork: Zwei Pulverfabriken

in Wilmington und Delaware sind in die Luft geflogen.
Die Fabrik der American Powder Action in Massachusetts
und die SchrapnellfabrikCanton bei Baltimore sind be-
schädigt worden. Ein Zug mit Schießbaumwollewurde
in Gary bei Indiana beinahe zerstört.

Der Slkefke akklve veamke der preußischen Mon- .
archie. Geheimer Baurat Le Blanc in Allenstein, ist dort
im Alter von 88  Jahren gestorben.

Reicher Kindersegen. Auf dem Standesamt in
Siegen meldete ein Familienvater die Geburt seines fünf,
undzwanzigsten Kindes an. Die Kinder stammen aus drei
Ehen, und zwar aus der ersten7, aus der zweiten 13
und aus der dritten5 Kinder. DerBater ist einfacher Arbeiter.

Absetzung eines Bürgermeisters. Bürgermeister
Test in Altenburg ist seines Amtes enthoben worden, da
er sich bei der Ausfertigung von Urkunden Unregelmäßig¬
keiten hat zuschulden kommen lassen. Altcnburg ist jetzt
ohne Oberbürgermeister, ohne Bürgermeisterund ohne
Stadlrat.
, 4- tzolzkeuerung in Petersburg . „Rsetfch" meldet!
Die Holzteuerung ist bereits zu außerordentlicher Hohe
gestiegen. Die Holzhändler weigern sich, kleinere Mengen
zu verkaufen. Die Käufer müssen tagelang mit polizei-
lichen Scheinen warten, um anzukommen. Es fei unoe»
greiflich, wie in Rußland, das , einen Ueberfluß an Holz
habe, derartige Zustände herrschen könnten.
, Ein französisches Urkeil über die englische Armee
findet sich, -wie wir der „Frkf. Ztg." entnehmen, in einem
Aufsatze von Th. Bentzon in der „Revue des deux 40,00.
des" (April 1900) : „Diese-- G-mälde der brutalen Lutten
»iner Kolonialsoldateska, die die Hälfte der Erde zum
Saterland« hat, was ihren Begriff von Baterlanoslteb«
zu einem leeren machen muß, ist im Grunde traurig und
bitter. Es bleibt als Nachgeschmack der Schrecken vor
diesen fernen Kriegen, die unter heuchlerischem Vorwand«
unternommen wurden und ein zügelloses Gefallen au
Herrschaft und Gewinn enthüllen." ^ ^ .

Genickstarre unter ven englischen Truppen kn
Flandern . Einem in der Münchener„Aerztlichen Rund,
schau" abgedruckten ärztlichen Brief aus London ist zu
entnehmen, daß unter dem englischen Besatzungsheer
westlich vor Ppern viele Fälle epidemischer Genickstarre
vorgekommen seien. Das sei vermutlich mit ein Grund,
daß die kriegerische Tätigkeit der englischen Truppen in
Belgien und Nordfrankreich nachgelassen habe.

4- Eine angebliche «deutsche« Drohung. Die
.Times " meldet aus Toronto: Infolge einer deutschen(?)
Drohung, die kanadische Weizenernte auf der Praine durch
Feuer zu vernichten, wird die Grenze entlang Minnesota
und Norddakota bewacht. — Es ist kaum anzunehmen,
daß Deutsche sich zu solchen englisch-russischen Methoden
hergeben sollten. Das Ganze ist vermutlich nur eine der
üblichen Schwindelnachrichten der „Times".

4- Rückbeförderung deutscher Zivilgefangener aus
Indien . Nach einem bei der Basler Mission eingegange-
nen Telegramm werden sämtliche Zivilgefangene in Bel-
lary, Guindy und Kodaikanal (Indien) im September
nach Europa zurückgesendet werden. Die Missionare in
Ahmednagar verbleiben in Gefangenschaft.

Der erste türkische Halbmond ist vom Sultan einem
Deutschen verliehen worden. Diese erst vor kurzen, vom
türkischen Sultan nach dem Vorbilde des deutschen
Eisernen Kreuzes zur Belohnung für Tapferkeit im Kriege
gestiftete Ordensauszeichnung wurde dem Oberleutnant
zur See Otto Zinke gen. Sommer ans Bcaunschweig ver.
stehen, dem Vernehmen nach sür die erfolgreiche Führung
eines Unterseebootes.

4- Der Polarforscher Julius v. Payer ist am Mon>
tag in Veldes (Oberkrain) zwei Tage vor Vollendung
seines 73. Lebensjahres gestorben. An seinen Namen
knüpft sich die Auffindung des Kaiser-Franz-Iosefs-Landes,
jener Eiswüste in nordischer Polarnacht, die er zusammen
mit Karl Weyprecht im Jahre 1872 entdeckt hat. Payer
war am 1. September 1842 in Schönau bei Teplitz ge¬
boren, besuchte die Militärakademie in Wiener Neustadt,
trat 1859 als Offizier in die österreichische Armee ein und
zeichnete sich 1866 in der Schlacht von Custozza aus. In
der darauffolgenden Friedenszeit erwachte in ihm die Liebe
zu den Bergen, und als tüchtiger Alpinist erforschte er die
Gletscherregionender Ortler- und Adamellogruppe. um
dann später auf Anregung Petermanns sich der Polar-
forschung mit Erfolg zu widmen.

4- Ein Eisenbahnzug durch Dynamit zerstörk. Ein
mit 7000 Pfund Dynamit beladener Zug ist bei Pinola
(Kalifornien) entgleist. Die Ladung explodierte, drei
Eisenbahnbedienstetewurden getötet und der Zug voll-
ständig zerstört. _

Geschichtskalerider.
Freitag , 3. September. 1757. Karl August von Sachsen-

Weimar. *. — 1814. Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in
Preußen. — 1904. Sieg der Japaner über die Russen bei Liaujang.
— 1914. Kardinal dellq Chiesa wird Papst Benedikt XV.

Der Eiserne Hindenburg von Berlin.
Am kommenden Sonnabend soll nunmehr in Gegen¬

wart der Kaiserin das mächtige Standbild des Feldmar¬
schalls von Hindenburg geweiht werden, an dem wochen¬
lang 42 Holzbildhauer Tag und Nacht gearbeitet haben.
Ursprünglich sollte die Weihe am 28. August, dem Jahres-
tag der Schlacht von Tannenbera, stattsinden, doch mußte
der Termin um 8 Tage verschoben werden. Bekanntlich
soll das aus Holz hergestellte Denkmal durch Nagelungen
in einen eisernen Hindenburg verwandelt werden. Goldene
Nägel kosten 100 .,#, silberne5 M und eiserne 1 Nicht
nur Berliner Verehrer des Feldmarschalls können sich an
der Nagelung beteiligen, sondern auch auswärtige. 41s
Nägel sind gegen Einsendung des Betrages bei der Ge¬
schäftsstelle des Eisernen Hindenburg im Luftfahreroank
zu Charlottenburg, Joachimstaler Straße 1, zu bestellen.
Diese Nägel werden von Soldaten, tapfere Mitkämp er
der Schlacht von Tannenberg, eingeschlagen. Jeder
Spender erhält eine Nadel mit Erinnernngsmedaille m
Eisen, versilbert oder vergoldet, außerdem eiiie Bcschoi-
niguug in künstlerischer Ausführung mit den, Standbilds
des Eisernen Hindenburg darauf.

_ .. JM!(u* Grotz-BerNn.
Die Mehlmischung beim Brotbacken. DerM«^ .

der Stadt Berlin hat folgende Bekanntmachung erlpa.
. Gemäß Ermächtigung des Ministers für Handel unds
werbe vom 15. März d. I . wird ln Verlängerung der,
zum 1. September d. I . geltenden Erlaub,i-.s gest̂ ,
daß bei der Bereitung von Weizenbrot Weizenmehl
einer Mischung verwendet wird, die weniger als 30 Gewjj
teile Roggenmehl unter 100 Teilen des Gesamtgewh
enthält, und daß bei der Bereitung von Roggenbrot h,
Roggenniehl bis zu 30 Prozent durch Weizenmehl er2
wird. Diese Erlaubnis gilt einstweilen bis zum 15. M
vember d. I ."

Die Berliner Bäcker und das R-nl>tbar?verh,,
Eins Kundgebung zugunsten der Ach nng der9!ö
arbeit im Bäckergewerbe veranstaltete der Verband h,,
Freien Vereinigung deutscher Bäckermei>.>,c in Berlin

. (•••»

'Oeieiuijjuny uu; . . ... jh,
Klubhaus in der Ohmstraße. Die Veisammlung beschiß
an den Bundesrat eine Petition zugunsten der Bci.

durch
die
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tuiig des Nachtbackverbots im Namen der großen
heit der deutschen Bäckermeister zu richten.

,u. <

90—93
85—90
70- 80
60- 65

143- 150 178 137
140 -145 175- 1

Börse und Handel.
Berliner Städiffcher Schlachlviehmarkt.

Berlin l September. «Amtlicher Bericht der Direkt!^
rca  tfonben »um Verkauf: 797 Rinder (darunter 200 >1
24 Och'en, 573 Kühe und Färse»), 2206 Kälber. 1296£,VI
8556 Schweine. Bezahlt wurde sül 100 Pfund

Kälber:
a) Doppellender feinster Mast.
b) feinste Mastkälber. . . . - - - » '
c)  mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
d; geringere Mast- und gute Saugkälber. .
e) geringe Saugkälber.

Schweine:
a) Fettickweiue über 3 Zentner Lebendgewicht
b) vollfleischige der feineren Rassenu. deren

Kreuzungenv 240- 300Pfd.Lebendgewicht
c) vollfleischige der feineren Rassenu. deren

Kreuzungenö.200- 240Pfd.Lebendgewicht
d) vollfleischige Schweine von 160—200 Psd,

Lebendgewicht. - - -
e) fleischige Schweine unter 160 Pfd Lebend,

gewicht. .
1) Sauen . .

Tendenz:  Rinderen,strlebgeräumt. — Kälberhandel leb. ■
hoft. — Bei den Schafen blieb annähernd der dritte Teil uiur
{QU(t — Schweineinartt in fetter Ware glatt, sonst ruhig.

Bon den Schweinen wurden am 1. September 1915 oerfo
tum Preise von 154M. 15, 152M. 2, 150 SOI. 121, 149 Ah ig
{47  TO 34. 146  M . 88. 145 M. 332. 144 M. 153, 143M, IKl
142M 463. 14! M. 25, 140M. 472, 139 M. 57. 138M. iS!,,
137 SOI 138, 136M. 189, 135M. 404. 134M. 203, 133M, 114,
132M 261 130M. 423, 129M. 38. 128 M. 163, 127M. „8,
126M 220, 125 SOI. 494. 124M. 105, 123 M. 50, 122M, Id,
121  M 124, 120  M . 596, 119 M. 43. 118 M. 203, 117M, 72,
116M 170, 115 SOI. 294, 114M. 8, 113 SOi. 71, 112M, ril.
111M 21. U0 M . 270, 109M. 43. 108 OB 88. 107M 14,
106 M, 23, 105M. 35, 100  M . 10, 98 SOI. 20, 96 M. 4,
16. 90 M. 5. 86  M . 5. 75 M. 8 Stück.

130- r 163- 177
110—135
125—134

137- !«
156—18
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Zeichnungen
auf die

Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse
(Rheinstrasse 42), den sämtlichen Landesbankstellen und
Saramelstellen , sowie den Kommissaren der Nassauischen Lebens¬
versicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung
auf die Kriegsanleihen werden 5 V4 "/ » und , falls Landesbank¬
schuldverschreibungen verpfändet werden , 5 /0 berechnet . Sollen
Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung
einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei uuseren vor¬
genannten Zeichnungsstellen erfolgt .j

Wiesbaden , den 1. September 1915.
Direktion der Nassauischen

Landesbank.

Kupier
Ersatz-Kess.
Gust u. Stahlblech , innen mistend
und außen emailliert in

Größen, sowie
Carbld-Steh- mnf
:: Hängelampen:

mit Ersatzteilen liefert fofoit

Ferd . Heilder.
Herborn , am Bahnhof

rs. A
ragen bei
imdbestellb
tie ausges
tbtt ohne!

U
ie Einzahl
Wm.

1Stamm reinrassige, vorja

Hühner
vorzügliche Leger, $« W*
kaufen . Zu erfragen inW
Exped. des Naff. Volkssr.

Kaufe wiederrrause wiev »^Hagebuttei
nur rote , ohne Blätter«>v v. _ x üd

bezahlen
Üm übrige
Settäjjeu
iOö Mark
Mt&licfju
IOOMark
^ ersten

Mber, bei
ie nie

3
Zeit bi

nU WW , «erden de
Acstchen, gebrauche 60 Zen >^ , ,
unh  kann den cianzenLund kann den ganzen
gesammelt werden.

Chr . Carl Hoffman«.
Gärtner in HerborL, <

veksnntmaeduns.
Am Sonntag , den 5. d. Mts ., nachm. 3 /- Uhr
wird Herr Landes-Obst- unv Weinbauinspektor Schilling
aus Geisenheim im „Nassauer Hof"  einenVortrag

«der Ödst- nnd Gemnjenrrmertung
nach der einfachsten und brlligstrn Art mit

Uorfnhrungen
abhalten.

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntnis bringe, bitte
ich im Hinblick auf die hohe Bedeutung der Obst- und Ge¬
müseverwertung gerade in diesem Jahre alle Obst- nnd Ge¬
müsezüchter in ihrem eigenen Interesse dringend, dem Vor¬
trage beizuwohnen.

Herborn , den3. September 1915.
Der Bürgermeister : B i rkendahl.

Herborn.
Sonntag, den5. September

(14. nach Trinitatis).
91/2 Uhr:

Herr Pfarrer Conradi.
Lieder: 306, 346.

Christenlehre für die männliche
Jugend der 1., 2., 3. Pfarrei.

I Uhr: Kindergottesdicnst.
2 Uhr: Herr Vikar Knauf.

Lied: 244
Abends8' /» Uhr:

Versammlung im Vereinshaus.
Burg

II Uhr: Kindergo'.iesdienst.
2 Uhr: Herr .Pfarrer Conradi.

Hörbach.
ll/ » Uhr: Herr Pfr. Weber.

Htrschberg.
3' /r Uhr: Herr Pst.

Taufen und Trauungen>
Herr Pfarrer Conrad

Herborn. ^
»i .näl. 8, ton 7.

abends 81« W -\
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Mittwoch, den 8 Scp

abendsJungfrauenverein iw
Donnerstag, den9. Se.

abends 9 Uh '
Kriegsbetstunde in ** *
Freitaa. den 10. .
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